
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 16 (1926)

Heft: 40

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


fiepte, rote 9lofeit..
SBott $auï Wüßer.

Sttodjmols leuchtet tuts ber 9îofen ©tut
3tt ber j^erbftesfoime treuer #itt;
9tot lute Cip^jcn, bie bas Eebctt ftiiffett
ttub baun tobgeroeibt es ntetben tttilffeti. -
îtel), eitt £äd)eln fdjieu mir auf belt erfteu 53ltdt,

9Bas eitt ^Bellten ift ttttt totes ©tildt;
— Sau ber Srcitten tteftte mir bie #äitbe
9Us id) fcljett fie brad) ttod) ait bes Sommers

XBettbe!

»J 'M'I'llOj*î|"t'i t ii ijhvuu.iubvjij er/in [um

Die £> er b ft f e f f i o n ber 93unbes»
oerfamntlung begann ant 27. September
abenbs 6 llljr. 3m dtationalrat
gebaute ber 93orfifeenbe, £>err Dr. £>of»

mann (Dhurgau), suerft ber oerftorbenen
SWatsmitfflteber : ©utïnecht, 93urtharb=
9lbegg unb Sdjentel, tu or auf bie Dotcn
buret) ©rbebcit oon ben Sifcen geetjrt
würben, hierauf tant fofort bas Dicitft»
oerljältnis bes 93unbespcrfonaIs unb
3war bie 93efolbung ber 93eamtcn 3ur
Disîuffion, worüber Hîationalrat Sdjiip»
bad) referierte. — 3m Stänberat
würbe bie Tagung ebenfalls mit einem
9tad)ruf auf bie oerftorbenen UJtitglieber
ber 93unbesoerfatnmIung eröffnet unb
bann begann man mit ben oermebrten
Suboentionen ber 9llpenftrafeen. —

Der 93 u tt b e s r a t beftätigte auf eine

neue 9lmtsbauer bie Vertreter bes 93un»
besrates in ber eibgenöffifdjen Sommif»
fion fiir ben fcf>wei3erifd)en 9tational=
part, unb 3war Dberforftinfpcttor fßeiit»
merrnet als tßrafibent, Dr. ff. 93iil)l»
maint (ffirofehödjftetten) unb 'National»
rat 93onntoos (9{entus) als SRitglieber.
— ©r genehmigte bas ÜRiidtrittsgefucfj
bes Derrn Dr. ©riesfjaber in Unter»
Ijallau als fßräfibent ber fd)iueiäerifd)cit
35erfurf>sanftatt für Obft», 9Bein» uttb
©artenbau, unter 93erbanfuttg ber ge=

leifteten Dienfte unb wählte an feine
Stelle ben bisherigen 93i3epräftbcnten,
5>errrt Staatsrat Dr. ff. $ordjct. 9lls
SUlitglieb ber Sommiffion würbe neu ge=

wählt Serr dtationalrat 90tofer=Schär
(èihtirch). 3um SBorfteher bes £aupt»
Zollamtes in Schaffhaufett würbe 9lrtur
©alliter, 3ur3eit 3oIIamtsoorftanb in
Singen gewählt. — 3um Direttor ber
©ifeubahnabteilung bes SJ3oft= uttb ©ifen»
bahnbepartemeitts würbe Sorts Sun»
siter oon 9Bpnau, als 93i3ebirettor ber
©ifenbahnabteilung Dr. 9Î. 93aumberger
oon Soppigett uitb als 3nfpettor bes
techitifcheit Diettftes ff. Stoiber oon
93urgborf gewählt. —

Der 93 u n b e s r a t ermächtigte bie
fiottbott 9lffurattce in fionbou 3um 93e=

trieb ber Dransportoerfid)eruitg in ber

Schweis- — ©r gewährte bent über
10,000 Sltitglieber 3äblenbeu Schwei,
fiehreroerein an bie Soften einer int
3ahre 1927 in 3üridj ab3uhaltenbeu
93erfantntlung einen 93eitrag oon 7000
Uranien. —

9lad) einer ©eneralbilan3 bes eibgc»
nöffifdjen Ç i n a tt 3 b e p a r t e nt e tt t s
weifen bie ©innahmen auf ben 31. 9lu»
guft gr. 180,816,194 auf, bie 9Iusgaben
ffr. 194,390,055. Der 9lusgabeniiber»
fdjufe war alfo ffr. 13,573,861 gegen
2fr. 24,895,478 im 93orjahre. --

Der 93 u u b e s r a t hat befdjloffeit,
fieopolb ©rinberg, geboren unb wohn»
haft in 3ürid), heimat3uftänbig in 3c»
taterinoflaw, ber betanntlid) brohte, ben
Dob 9Borowstis ait 9lubert, ©ourabi
unb 93unbesrat fötotta 311 rächen, aus
ber Sd)toei3 aus3uweifen. —

Die 9Î h e i tt f d) i f f a h r t erleibct
bind) bie grofee Droctenheit grofee ©in»
buhe. Die 93enufeung bes Stromes oon
Strafeburg aufwärts ift für bie Schiff»
fahrt berseit nidjt mehr möglid). —

Derzeit befafet fid) eine Stubientom»
ntiffion mit ber ff rage ber ©infühtung
eines leichten infanterie g c f dj ii t »

ses, mit einem Sgliber oon 4,7 3cnti=
meter, bas sur 9Ibwefjï 001t Dantangrif»
feit bieiteit würbe. XIngelöft ift itod) bie
ffrage, ob bie ffiefcfeüfee einseht ben 93a»

taillonen, ober als ^Batterien ben 9?e»

gimentern 3ugeteitt werben füllten- —

Die Solleinnahmen im 9luguft
belaufen fid) auf ffr. 15,765,224 unb
für bie abgelaufenem 8 Sdtonate bes 3ah=
res auf ffr. 131,559,454, gegen ffr.
123,642,025 int gleidjcn 3eitrautne bes
93orjahres.

Der 93unbesrat hat bie greife für
bie biesjährige 3nlanbsgetreibe»
ernte genau fo feftgefefet, wie für bie
Iefetjäferige ©ritte, ffür 913ei3cn ffr.
42.50, Joggen 35.50, ftttifdjel 39.— unb
Dinfel ffr. 30.50, alles pro 100 Silo.

Der ff I e i f dj oerbrau dj in ber
Schweis ift ftetig int 3unebmen begriffen,
©r ftieg oon 95 dftillionen Silogramm
im 3ahre 1919 auf 147 SDttlKonen tm
Safere 1925, wobei allerbiugs 3» be»

inerten ift, baff feit 1924 aud) ©eflügel,
ffifche, 9ßilbpret xiitb 5tonferocn in bie

3al)leit inbegriffen würben. —

Die 51 r i m i tt a 11 tä t in ber Sd)toei3,
fofertt man bie 9ltt3abl ber Strafgefan»
gelten als 93afis nimmt, hatte im 3ahre
1920 ihren £öfeepuntt erreicht. Dantals
gab es 3797 Strafgefangene. 1921
waren es 3281 uttb 1925 3448. —

:9lm 16. unb 17. Ottober finbet bie
©eneraloerfamntlung bes 93 u n b e s
f d) w e i 3. ff rau ett oer eine in So»
lotfeurn ftatt. —

Der S d) w e i 3- 9t l p e n 11 u b erhielt
oott Dr. ©mil 93urtf)arbt in 9lrlesheim

ein fiegat oon 5000 ffranten. 93on ano»
itt)iuer Seite gingen ebenfalls 5000
ffranten ein, breit 3infcn 3ur 93eIohuuttg
oott fd)wei3erifd)en ^Bergführern oer»
wenbet werben füllen, bie fid) in Sehens»
rettungen befonbers heroorgetan haben.

9ltis bcit Saittonen.
91 arg au. 3n ©rlinsbad) finb etwa

60 93erfoitcu infolge fflcifdjoergiftung er»
trautt. Die Sranfheit würbe als 93a=

ratpphus erlannt, ber gewöhnlich einen
gutartigen 9?erlauf nimmt unb befinbet
fid) aud) ber gröfete Deit ber ©rtrantten
auf bent 9Bege 3ttr 93efferung. — 3n
JDtellingen feierte am 23. September
ffrau £ucine Sappeier ihren 100. ffie»
burtstag iit guter törperlidjcr uttb gei»
ftiger 93erfaffung. — 3it 913ittwii=
Staffelbad) war ein junger Dauben»
3üdjter, namens fJteifter, begraben wor»
ben, ber in 9tarau geftorben war. 9lls
man bie Seiche nad) Sßittwil bradjte,
freiften 3ioei feiner Dauben fortwährettb
über beut Sarg unb fie tarnen attdj am
9Jtorgen bes 93ecrbigungstages unb flat»
terten um ben Seidhen3ug, fo bafe alle
3eugen gaits ergriffen waren. —

91 p pense II. Die llntcrfdflagungctt
bes ©etneinbebuchhalters oott ôerisau,
Dfiiegg, belaufen fid) auf 3irta 73,000
ffranten; 12,000 ffranten finb bttreh
bie Saution gebedt. —

Schwp3- Der Staufee im 9!3äggital,
in bent fid) bie ffifd)e fehr gut entwidcln
uitb befonbers bie fforelleit gut gebeihen,
foil ttad) einer ©rtlärung ber Dlegierung
als öffentliches ©ewäffer 31t betrad)ten
feilt. —

3ug. 9lm 29. September mittags
wollte iit llnterägcri ein mit 3wet Offi»
3iereit befefetes fflug3eug, bas eine 9tot»
lanbung gemacht hatte, wieber auffliegen,
©s geriet babei in eine 9i3iefe unb prallte
an einen 93aunt, wobei ein hingelaufener
Snabe getötet würbe. Das fflug3cug
prallte unmittelbar barauf lau einen 3wei»
ten 93aum, tippte um uttb blieb im 93o=
ben fteden. 55iebei würben 3wei weitere
herbeilaufenbe Snabett getötet. Die bei»
ben 3nfaffen blieben unoerlefet. 9IIle brei
Snaben ftammen aus llnterägcri unb
hetfeen Sßilpert, 3tten unb Steiner. —

S 0 101 h u r it. Der 93au ber neuen
93abanftalt in Solothunt toftet 450,000
ffranten. — 3n einem 93ud)eggbcrgifdjen
Dorfe nahm ein angeblicher ioerr Oberft
Schmibt längeren Aufenthalt, ©r gab
oor, bie ©egettb 31t ftubierett, ba er
halb mit 30 93ferben tommen wolle ba
im nächften 3aljre ättanöoer in ber ffie»
genb feien, bie er teilweifc 311 leiten habe,
©inige Dage barauf oerbuftete er aber
fpurlos, £>ut uttb 93ellerine iit ber 9Birt»
fchaft 3iiritdlaffenb. —

Uri. 3n 9lItborf überfuhr ein beut»
fdjer 9lutomobilift eine alte ffrau. Die
93oli3ei nahm ein 9lab feines 9lutos als

Letzte, rote Rosen...
Von Paul Müller.

Nochmals leuchtet uns der Rosen Glut
In der Herbstessonne treuer Hut;
Not wie Lippen, die das Leben kiissen

Und dann todgeweiht es meiden müssen. -
Ach. ein Lächeln schien mir auf den ersten Blick,
Was ein Weinen ist um totes Glück;
— Tau der Tränen netzte mir die Hände
Als ich scheu sie brach noch an des Sommers

Wende!

MGwàlttW
Die He r b st se s s i o n der Bundes-

Versammlung begann am 27. September
abends 6 Uhr. Im Nativnalrat
gedachte der Vorsitzende. Herr Dr. Hof-
mann (Thurgau), zuerst der verstorbenen
Ratsmitglieöer; Eutknecht, Burkhard-
Abegg und Schenkel, worauf die Toten
durch Erheben von den Sitzen geehrt
wurden. Hieraus kam sofort das Dienst-
Verhältnis des Bundespersonals und
zwar die Besoldung der Beamten zur
Diskussion, worüber Nationalrat Schüp-
bach referierte. — Im Ständerat
wurde die Tagung ebenfalls mit einem
Nachruf auf die verstorbenen Mitglieder
der Bundesversammlung eröffnet und
dann begann man mit den vermehrten
Subventionen der Aipenstraszen. —

Der Bundesrat bestätigte auf eine
neue Amtsdauer die Vertreter des Bun-
desrates in der eidgenössischen Kommis-
sion für den schweizerischen National-
park, und zwar Oberforstinspektor Petit-
mermet als Präsident, Dr. F. Äühl-
mann (Grvßhöchstetten) und 'National-
rat Vonmoos lNemus) als Mitglieder.
- Er genehmigte das Rücktrittsgesuch

des Herrn Dr. Grieshaber in Unter-
hailau als Präsident der schweizerischen
Versuchsanstalt für Obst-, Wein- und
Gartenbau, unter Nerdankung der ge-
leisteten Dienste und wählte an seine
Stelle den bisherigen Vizepräsidenten,
Herrn Staatsrat Dr. F. Horchet. AIs
Mitglied der Kommission wurde ueu ge-
wühlt Herr Nationalrat Moser-Schär
(Hitzkirch). Zum Vorsteher des Haupt-
zollamtes in Schaffhausen wurde Artur
Galliker, zurzeit Zollamtsvorstand in
Singen gewählt. - Zum Direktor der
Eisenbahnabteilung des Post- und Eisen-
bahndepartements wurde Hans Hun-
ziker von Wynnu, als Vizedirektor der
Eisenbahnabteilung Dr. R. Baumberger
von Koppigen und als Inspektor des
technischen Dienstes F. Stalder von
Burgdorf gewählt. —

Der Bundesrat ermächtigte die
London Assurance in London zum Be-
trieb der Transportversicherung in der

Schweiz. — Gx gewährte dein über
10,MV Mitglieder zählenden Schweiz.
Lehrerverein an die Losten einer im
Jahre 1927 in Zürich abzuhaltenden
Versammlung einen Beitrag von 7000
Franken. —

Nach einer Generalbilanz des eidge-
nössischen F i n a n z d e p a r t e m e n t s
weisen die Einnahmen auf den 31. Au-
gust Fr. 130,816,194 auf, die Ausgaben
Fr. 194,390,065. Der Ausgabenüber-
schuh war also Fr. 13,573,861 gegen
Fr. 24,895,478 im Vorjahre. —

Der Bundesrat hat beschlossen,
Leopold Grinberg, geboren und wohn-
haft in Zürich, heimatzuständig in Je-
laterinoslaw, der bekanntlich drohte, den
Tod Worowskis an Aubert, Conradi
und Bundesrat Motta zu rächen, aus
der Schweiz auszuweisen. —

Die Rhein schiff ahrt erleidet
durch die grohe Trockenheit grvhe Ein-
buhe. Die Benutzung des Stromes von
Strahburg aufwärts ist für die Schiff-
fahrt derzeit nicht mehr möglich. —

Derzeit befaht sich eine Studienkom-
mission mit der Frage der Einführung
eines leichten Infanterie g e s ch tt t -

zes, mit einem Kaliber von 4,7 Zenti-
meter, das zur Abwehr von Tankangris-
fen dienen würde. Ungelöst ist noch die
Frage, ob die Geschütze einzeln den Ba-
taillonen, oder als Batterien den Re-
giinentern zugeteilt werden sollten. —

Die Zolleinnahmen im August
belaufen sich auf Fr. 15,765,224 Zmd
für die abgelaufenen 8 Monate des Iah-
res auf Fr. 131,559,454, gegen Fr.
123,642,025 im gleichen Zeiträume des
Vorjahres.

Der Bundesrat hat die Preise für
die diesjährige I n l an d s g e t r e i d e -

ernte genau so festgesetzt, wie für die
letztjährige Ernte. Für Weizen Fr.
42.50, Roggen 35.50. Mische! 39.— und
Dinkel Fr. 30.50, alles pro 100 Kilo.

Der Fleischverbrauch in der
Schweiz ist stetig im Zunehmen begriffen.
Er stieg von 95 Millionen Kilogramm
im Jahre 1919 auf 147 Millionen mi
Jahre 1925, wobei allerdings zu be-
merken ist, dah seit 1924 auch Geflügel.
Fische, Wildpret und Konserven in die

Zahlen inbegriffen wurden. —

Die K r i m i n ali tä t in der Schweiz,
sofern man die Anzahl der e-Uafgefan-
genen als Basis nimmt, hatte im Jahre
1920 ihren Höhepunkt erreicht. Damals
gab es 3797 Strafgefangene. 1921
waren es 3281 und 1925 — 3448. —

Am 16. und 17. Oktober findet die
Generalversammlung des Bundes
schweiz. F r a u e n v e r e i n e in So-
lothurn statt. —

Der Schweiz. Alpenklub erhielt
von Dr. Emil Burkhardt in Ariesheim

ein Legat von 5000 Franken. Von ano-
nymer Seite gingen ebenfalls 5000
Franken ein, dren Zinsen zur Belohnung
von schweizerischen Bergführern ver-
wendet werden sollen, die sich in Lebens-
rettungen besonders hervorgctan haben.

Aus bei« Kantonen.
A arg au. In Erlinsbach sind etwa

60 Personen infolge Fleischvergiftung er-
krankt. Die Krankheit wurde als Pa-
rntpphus erkannt, der gewöhnlich einen
gutartigen Verlauf nimmt und befindet
sich auch der größte Teil der Erkrankten
auf dem Wege zur Besserung. — In
Meilingen feierte am 23. September
Frau Lucine Kappeler ihren 100. Ge-
burtstag in guter körperlicher und gei-
stiger Verfassung. — In Wittwil-
Staffelbach war ein junger Tauben-
Züchter, namens Meister, begraben wor-
den, der in Aarau gestorben war. Als
man die Leiche nach Wittwil brachte,
kreisten zwei seiner Tauben fortwährend
über dem Sarg und sie kamen auch am
Morgen des Beerdigungstages und flat-
terten um den Leichenzug. so daß alle
Zeugen ganz ergriffen waren. —

Appenzell. Die Unterschlagungen
des Gemeindebuchhalters von Herisau,
Rüegg, belaufen sich auf zirka 73,000
Franken: 12,000 Franken sind durch
die Kaution gedeckt. —

Schwyz. Der Stausee im Wäggital,
in dem sich die Fische sehr gut entwickeln
und besonders die Forellen gut gedeihen,
soll nach einer Erklärung der Negierung
als öffentliches Gewässer zu betrachten
sein. —

Zug. Am 29. September mittags
wollte in Unterägeri ein mit zwei Offi-
zieren besetztes Flugzeug, das eine Not-
landung gemacht hatte, wieder auffliegen.
Es geriet dabei in eine Wiese und prallte
an einen Baum, wobei ein hingelaufener
Knabe getötet wurde. Das Flugzeug
prallte unmittelbar daraus wi einen zwei-
ten Baum, kippte um und blieb im Bo-
den stecken. Hiebei wurden zwei weitere
herbeilaufende Knaben getötet. Die bei-
den Insassen blieben unverletzt. Alle drei
Knaben stammen aus Unterägeri und
heißen Wilpert. Itten und Steiner. —

So lothurn. Der Bau der neuen
Badanstalt in Solothurn kostet 450,000
Franken- — In einem Bucheggbergischen
Dorfe nahm ein angeblicher Herr Oberst
Schmidt längeren Aufenthalt. Er gab
vor, die Gegend zu studieren, da er
bald mit 30 Pferden kommen wolle da
im nächsten Jahre Manöver in der Ge-
gend seien, die er teilweise zu leiten habe.
Einige Tage darauf verduftete er aber
spurlos, Hut und Pellerine in der Wirt-
schast zurücklassend. —

Uri. In Altdorf überfuhr ein deut-
scher Automobilist eine alte Frau. Die
Polizei nahm ein Rad seines Autos als
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Hinterlage für entftetjenbe Hoften in Se»
fdjlag. 6s gelang ihm iebocb, bas ©ab
wieber heraus3ubefommen, worauf er
oerbuftete, ohne feine eigenen unb bie
Soften ber oerletjten fjrau be3aljlt 311

baben. —
3ürid). Der Hantonsrat bewilligte

für bie ©rwerbung non ©oben in SBan»
gen bei Dübenborf 3ttr Schaffung eines
3ioitfIugpIahes eilten Hrebit Dort 2rr.
450,000. ©fit 119 gegen eine Stimme
tourbe bas ©egnabigungsgefud) ber Srau
fiina (5raf in 3Binterthur genehmigt, bie
oor 14 Sahren wegen ©ergiftung ihres
(Ehegatten 311 lebenslänglichem 3ud)thaus
verurteilt toorben mar. — ©m 20. Sep»
tember oerftarb ttad) rnehrmonatlicher
5tranfbeit im ©Iter oon 50 Sahrett Dr.
©far Singerhuth, ein befannter ©qt.
©r tuar lange Sabre ©räfibent ber ©er»
einigling fdjioeisetifdjcr ©er3te unb
Schriftleiter ber fdjweqerifdjen mebi3t=
SBodjenfdjrift. — ©m 20. September
tourbe bei ©idjterstuil im See ein fcbtititn»
menber ©ernsbod gefidjtet tntb ans fianb
gebracht. 6r taut nad) beut Dierpar!
Langenberg in fadjftinbige ©ftege. —

© e tt f. ©m 22. September beging
bas internationale ©otEreii3»Homitee bie
Sahrhunbcrtfeier bes ©eburtstages fei»
nes Segrünbers, ©uftaoe ©fopnier. Die
Sihung präfibierte ©uftaoe ©bor. ©n=
toefenb umreit unter anberm ©unbesrat
©fotta, ber belgifdjc ©efanbte in Sern,
©elber, fouiic bie ©acfjïommen ©fop=
niers. — 3n einem Hotel tourben aus
bent 3immer bes Sctretärs ber inbifdjett
Delegation für bett ©ölterbunb ein llei=
ner fiebertoffer geftohlen, ber 2fr. 6000
in Sdjtoeher ©anfttoten enthielt- Die
©olhei fahnbet eifrigft nad) bem Däter.
— ©nt 24. September ftiiqte fid) eine
©ngeftellte einer internationalen Organi»
fation bei ber ©ouffeau»3nfel itt bie
©hone. 3tuei ©fanner fprattgen ihr ttad),
tonnten fie aber nicht retten. Sdjlieh»
lieh tourben alte brei ©erfonen oon ©uil»
lauttte ©aithSonconr, beut Sohn bes
franäöfifdjen ©ölterbunbsbelegierten, ans
Ufer gebracht. —

©3 a II is. Snfolge bes ©ergfturses
bei St. ©laurice tourbe bie ©ifeitbahtt»
briide über ben St. ©arthelémp 38ilb»
bad) toeggeriffen, ebenfo bie Strafte oott
Hauen ttad) ©forties auf eine Hänge
oon 80 ©fetern. ©ine Hotomotioe, ein
ffiepäd» unb ein ©erfonentoagen, bie im
Schlamm uttb Schutt oergraben fittb,
tonnten bis jetjt nicht ausgegraben wer»
ben; bie ©erfebrsunterbrechung bürfte
einige Dage währen; bie ©erfonen3iige
toerben auf bie Hötfchberglinie umgeleitet
unb ber Hotaloertehr burd) Umfteigen
crlebigt. —

©3 a a b t. ©in Säger aus Koncife bei
©ranbfott et'fchofj in ber ©feinung, ein
3Uilb im ©ebiifd) 3U fehen, einen Hattb»
tuerfsburfchett aus Si. ©alten, ber fid)
im ©ebiifch fdjtafen gelegt hotte.

- Die 3Baabtlättber, wie bie ©Saltifer
2Bin3er rechnen auf einen qualitatio
guten ©rtrag ber Sßeinlefe, im 3Ballis
toirb bie 3Beinernte auch Quantität©
gut, obtoohl ber ©rtrag 10 ©fillionen
Hiter taunt iiberfteigen bürfte. —

H u 3 e r n- Das eibg. Sdjwing» unb
©elplerfeft hot mit einem ©eingewinn
oon 2rr- 28,273 abgefchloffen. —

1 h ii.i«;nnp.1 Mii.ij Ii i j fii|ni< i mi f.wwyjyr

t Srih ©ohren,
geio. Sfaulhornioirt.

©m ©bettb bes 31. ©uguft oerftorb
auf beut fîaulhorn und) längerem Heibett

t grih ©obren.

ober nur lucent Hraitlenlager, im ©Iter
oon 71 Sohren, ber weithin betonnte
3Birt unb ©efifcer bes 2r«ull)orn»Hotels,
Herr Srrih ©obren. Das grofje Heicheit=
geleite, bie 2rülle oon Hrän3en unb Slu»
inen unb bie überaus 3al)lreid)cit ©ei»
leibsbc3eiigungeu oott nah unb fern leg»
ten ein berebtes 3cugnis ob oon ber
groben Seliebtheit, bereit ber Serftor»
bette fid) erfreut hot-

Süäbreub 38 Sommern hot fjrih
©obren bas 5ault)orn»Hotel in inuftcr»
gültiger ©ieife geführt uttb fid) bent
leiblichen 313ol)l ber Douriften mit fei»
teuer Siirforge angenommen, ©usge»
trodneten Hehlen oerorbnete er, entgegen
anbers Iautenben ©eftelluitg, oorerft ben
obligaten Dee unb für bie oon ber Un»
bill ber 38itterung übcrrafdjten ©cfudjer
gab es luärutenbe Deelen unb trodettes
Sd)ul)3eug; olles ohne oiel 38orte unb
mit einer Selbftüerftäubtidjfeit, bie teilten
3©iberfprud) auftommen lief), fonbent
ihm Dont unb ©dftung eiitbradjte. Sm
Hotel hielt er auf peinliche Sauberteit
unb ftrenge Orbnting uttb 10er biefe 3Uiei
©ebote nicht beachtete, ben tuies er iit ber
ihm eigenen genteffenen ©rt 3tired)t, bie
ben fühlbaren oeritummen mad)te.

Srritj ©ohrett mar jebod) nicht nur ein
guter 36irt uttb fiirforglidjer ©feitfd),
fouberit eitt grofjer ©aturfreunb unb
©eretjrer ber Serge, ©föchte ber Dag
noch fo ftreitg unb bie ©adjtrulje noch
fo furs geuiefeit fein, nie blieb er ©lodeit»
fchlag aus, mit bem er bie Schläfer 311m

lounberbaren, überioättigenben ©nblid
bes Sonnenaufganges rief. Sit folchen
©fomettten tourbe felbft ber berg»
gewohnte Srreitnb Sohren ftilt unb ge»
rabe aus biefent Sdpueigen lounte man
fo recht entpfinben, baf? 2frih Sohren
troh horten Sd)idfatsfd)lägen unb her»
ben ©nttäufdjuitgen in einer fdjeinbar

rouhen Sdjale ein für bie guten uttb
fonnigen Seiten bes Hebens empfang»
liebes uitb bontbores Her3 trug. Der
Heimgegangene tuar ein heroorragenber
©fenfcheitfeitncr, ber bie Heute fofort eitt»
3ureiben oerftaub. ©nnäherungen, oon
benett er fid) nicht gerabe bas ©efte oer»
fprad), uiid) er gefdjidt aus unb ©uf»
bringlidjfeiten fertigte er in einer ©3eife
ab, bie ihn oor ©Meberboluitgctt be=

wahrte. Doch war er bei ollem nie oer»
lehenb, beim bos Heben in feiner ge»
liebten ©ergeswelt hotte ihn gelehrt,
fid) über ben HIeintrain bes ©lltags mit
einem überlegenen Hücheln hinweg»
3ufeheit. Hein SHunber, baf) man bas
(Çaulhorn itid)t oerlaffen tonnte, ohne
bett beliebten 3frih Sohren gefprodjen
ober 311111 niinbeften gefeljen 311 hoben
unb if)tt iit beit îûinterinonoteit, bie er
als „©intefrih" in beut ibnt gehörenben
©eftaurant „Selleoue" in ©rinbelwolb
oerbrodjte, gerne auffudjte, um feilte mit
uuoerwiiftlidjeiu ©3© gefpidte ©feinting
über ®3elt unb ©fenfd)en 311 hören.

Sin legten ©3inter befiel ihn eilt Hei»
beit, gegen bas er mannhaft, aber oer»
geblid) angefänipft hot- Seilten legten
3Guttfd), auf feinem geliebten 2rauIhorn
fterben 311 bürfett, hat ihm bas Sdjidfal
itad) einem Heben harter ©rbeit unb
mannigfacher Sorgen erfüllt. Hm ben
©erblichenett trauern feine ©attin, bie
ihm währettb Sahrsehnten in guten wie
in böfeit Stuitbett treu sur Seite geftan»
bett ift, ©ngefjörige unb ©erwanbte,
betten er ein treubeforgter ©ater unb
©erater war, ferner bie ©ngcftcllten, bie
itt griti Sohren einen gerechten uttb
wohlwollenbeu ©feifter hotten, unb nicht
3iileht bie zahlreichen Srettube unb Sc»
ïannten, bie in beut ©erblichenen bas
©orbilb eines mit feltener ©nergie 1111b

©rbeitstraft ausgeftatteten, guten, in
feinen Hcbensanfpriidjen aufierft befdjei»
benett ©feitfdjen gefunben hotten, beut
alle, bie ihn näher gelaunt hoben, eitt
ehrenbes ©nbenfen bewahren werben.

V.S.

3n ber 3iociten Seffioitswod)e bes
©rofjen ©ates beantwortete ©aubirettor
Söfiger feljr eingehenb bie Snterpellation
©eueitfdjwattber, be3iiglid) ber Sanie»
rung ber Sernifd)cn Delretsbahnett. Die
3ufainmenfaffuttg unter eine sctttrcilc
©erwaltung be3eid)itete er als unmöglich,
weit bie tcchnifcheit ©orausfchuitgeit für
eine berartige Setriebsgemeinfchaft nicht
gegeben feien, ©ine Sdjäbiguttg ber De»
fretsbahnert burd) bie ,,Sefa" hält er
für ausgefdjloffen. — ©uit folgte'''bie
Sehaitbluttg bes ©eridjtes ber 2rinait3=
bireftiott, ber nad) einer ïursen DisEuf»
fion über bie Ueberorganifatioit ber 33.

3. 38. genehmigt würbe. Unb bamit
war auch ber getttse Staatsoerwaltungs»
beridjt burchberaten. — Sit ber barauf»
fotgenbeu Sitjung genehmigte ber ©at
bie Staatsredjnuug pro 1925 unb bie
ba3ugel)örigcn 3rebitüberfchreituitgen
oon (5?r. 1,760,000. Hierauf gingen noch
©fotionen ein: 38egen wirlfanter Hilfe
bei Hnwetterlataftrophen; über bie ©b»
änberung bes Sagbgefches uttb über bie
Dotalreoifion bes Steuergefetjes unb eine
Snterpellation, ba| ber ©egierungsrat
beim ©unbesrat wegen eines ©infuhr»
oerbotes oou Sd)lad)toieh oont 1. £>E»
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Hinterlage für entstehende Kosten in Be-
schlag. Es gelang ihm jedoch, das Rad
wieder herauszubekommen, worauf er
verduftete, ohne seine eigenen und die
Kosten der verletzten Frau bezahlt zu
haben. —

Zürich. Der Kantonsrat bewilligte
für die Erwerbung von Boden in Wan-
gen bei Dübendorf zur Schaffung eines
Zivilflugplatzes einen Kredit von Fr.
450,000. Mit 119 gegen eine Stimme
wurde das Begnadigungsgesuch der Frau
Lina Graf in Winterthur genehmigt, die
vor 14 Iahren wegen Vergiftung ihres
Ehegatten zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt worden war. — Am 20. Sey-
tember verstarb nach mehrmonatlicher
Krankheit im Alter von 50 Iahren Dr.
Ma.r Fingerhuth, ein bekannter Arzt.
Er war lange Jahre Präsident der Ver-
einigung schweizerischer Aerzte und
Schriftleiter der schweizerischen medizi-
Wochenschrift. — Am 20. September
wurde bei Nichterswil im See ein schmim-
mender Gemsbock gesichtet und ans Land
gebracht. Er kam nach dem Tierpark
Langenberg in sachkundige Pflege. —

Genf. Am 22. September beging
das internationale Rotkreuz-Komitee die
Jahrhundertfeier des Geburtstages sei-
nes Begründers, Gustave Moynier. Die
Sitzung präsidierte Gustave Ador. An-
wesend waren unter anderm Bundesrat
Motta, der belgische Gesandte in Bern,
Peltzer, sowie die Nachkommen Mop-
niers. — In einem Hotel wurden aus
dem Zimmer des Sekretärs der indischen
Delegation für den Völkerbund ein klei-
ner Lederkoffer gestohlen, der Fr. 6000
in Schweizer Banknoten enthielt. Die
Polizei fahndet eifrigst nach dem Täter.
— Am 24. September stürzte sich eine
Angestellte einer internationalen Organi-
sation bei der Rousseau-Insel in die
Rhone. Zwei Männer sprangen ihr nach,
konnten sie aber nicht retten. Schlich-
lich wurden alle drei Personen von Guil-
laume Paul-Boncour, dem Sohn des
französischen Völkerbundsdelegierten, ans
Ufer gebracht. —

Wall is. Infolge des Bergsturzes
bei St. Maurice wurde die Eisenbahn-
brücke über den St. Barthélemy Wild-
bach weggerissen, ebenso die Stratze von
Lavey nach Morcles auf eine Länge
von 80 Metern. Eine Lokomotive, ein
Gepäck- und ein Personenwagen, die im
Schlamm und Schutt vergraben sind,
konnten bis jetzt nicht ausgegraben wer-
den: die Verkehrsunterbrechung dürfte
einige Tage währen: die Personenzüge
werden auf die Lötschberglinie umgeleitet
und der Lokalverkehr durch Umsteigen
erledigt. —

Wnadt. Ein Jäger aus Concise bei
Grandson erschosz in der Meinung, ein
Wild im Gebüsch zu sehen, einen Hand-
werksburschen aus St. Gallen, der sich

im Gebüsch schlafen gelegt hatte.
- Die Waadtländer, wie die Walliser

Winzer rechnen auf einen gualitativ
guten Ertrag der Weinlese, im Wallis
wird die Weinernte auch quantitativ
gut, obwohl der Ertrag 10 Millionen
Liter kaum übersteigen dürfte. —

Luzern. Das eidg. Schwing- und
Aelplerfest hat mit einem Reingewinn
von Fr- 28,273 abgeschlossen. —

f Fritz Bohren,
gew. Faulhornwirt.

Am Abend des 31. August verstarb
auf dem Faulhorn nach längerem Leiden

f Fritz Bohren.

aber nur kurzem Krankenlager, im Alter
von 71 Jahren, der weithin bekannte
Wirt und Besitzer des Faulhorn-Hotels,
Herr Fritz Bohren. Das grosze Leichen-
geleite, die Fülle von Kränzen und Blu-
men und die überaus zahlreichen Bei-
leidsbezeugungen von nah und fern leg-
ten ein beredtes Zeugnis ab von der
groszen Beliebtheit, deren der Verstor-
bene sich erfreut hat.

Während 38 Sommern hat Fritz
Bohren das Faulhorn-Hotel in muster-
gültiger Weise geführt und sich dem
leiblichen Wohl der Touristen mit sel-
teuer Fürsorge angenommen. Ausge-
trockneten Kehlen verordnete er. entgegen
anders lautenden Bestellung, vorerst den
obligaten Tee und für die von der îln-
bill der Witterung überraschten Besucher
gab es wärmende Decken und trockenes
Schuhzeng: alles ohne viel Worte und
mit einer Selbstverständlichkeit, die keinen
Widerspruch aufkommen lies;, sondern
ihm Dank und Achtung einbrachte. Im
Hotel hielt er a»f peinliche Sauberkeit
und strenge Ordnung und wer diese zwei
Gebote nicht beachtete, den wies er in der
ihm eigenen gemessenen Art znrecht, die
den Fehlbaren verstummen machte.

Fritz Bohren war jedoch nicht nur ein
guter Wirt und fürsorglicher Mensch,
sondern ein groszer Naturfreund und
Verehrer der Berge. Mochte der Tag
noch so streng und die Nachtruhe noch
so kurz gewesen sein, nie blieb er Glocken-
schlag aus. mit dem er die Schläfer zum
wunderbaren, überwältigenden Anblick
des Sonnenaufganges rief. In solchen
Momenten wurde selbst der berg-
gewohnte Freund Bohren still und ge-
rade aus diesem Schweigen konnte man
so recht empfinden, daß Fritz Bohren
trotz harten Schicksalsschlägen und her-
ben Enttäuschungen in einer scheinbar

rauhen Schale ein für die guten und
sonnigen Seiten des Lebens empfäng-
liches und dankbares Herz trug. Der
Heimgegangene war ein hervorragender
Menschenkenner, der die Leute sofort ein-
zureihen verstand. Annäherungen, von
denen er sich nicht gerade das Beste ver-
sprach, wich er geschickt aus und Auf-
dringlichkeiten fertigte er in einer Weise
ab. die ihn vor Wiederholungen be-
wahrte. Doch war er bei allem nie ver-
letzend, denn das Leben in seiner ge-
liebten Bergeswelt hatte ihn gelehrt,
sich über den Kleinkram des Alltags mit
einein überlegenen Lächeln hinweg-
zusetzen. Kein Wunder, das; man das
Faulhorn nicht verlassen konnte, ohne
den beliebten Fritz Bohren gesprochen
oder zum mindesten gesehen zu haben
und ihn in den Wintermonaten, die er
als „Pintefritz" in dem ihm gehörenden
Restaurant ..Bellevue" in Grindelwald
verbrachte, gerne aufsuchte, um seine mit
unverwüstlichem Witz gespickte Meinung
über Welt und Menschen zu hören.

Im letzten Winter befiel ihn ein Lei-
den, gegen das er mannhaft, aber ver-
geblich angekämpft hat. Seinen letzten
Wunsch, auf seinem geliebten Faulhorn
sterben zu dürfen, hat ihm das Schicksal
nach einem Leben harter Arbeit und
mannigfacher Sorgen erfüllt. Um den
Verblichenen trauern seine Gattin, die
ihm während Jahrzehnten in guten wie
in bösen Stunden treu zur Seite gestan-
den ist, Angehörige und Verwandte,
denen er ein treubesvrgter Vater und
Berater war, ferner die Angestellten, die
in Fritz Bohren einen gerechten und
wohlwollenden Meister hatten, und nicht
zuletzt die zahlreichen Freunde und Be-
kannten, die in dem Verblichenen das
Vorbild eines mit seltener Energie und
Arbeitskraft ausgestatteten, guten, in
seinen Lebensansprüchen äntzerst beschei-
denen Menschen gefunden hatten, dem
alle, die ihn näher gekannt habe», ein
ehrendes Andenken bewahren werden.

V.8.

In der zweiten Sessionswoche des
Groszen Rates beantwortete Vnudirektor
Bösiger sehr eingehend die Interpellation
Neuenschwander, bezüglich der Sanie-
rung der Bernischen Dekretsbahnen. Die
Zusammenfassung unter eine zentrale
Verwaltung bezeichnete er als unmöglich,
weil die technischen Voraussetzungen für
eine derartige Betriebsgemeinschaft nicht
gegeben seien- Eine Schädigung der De-
kretsbahnen durch die ,,Sesa" hält er
für ausgeschlossen. — Nun folgte hie
Behandlung des Berichtes der Finanz-
direktion, der nach einer kurzen Diskus-
sion über die Ueberorganisation der V.
K. W. genehmigt wurde. Und damit
war auch der ganze Staatsverwaltungs-
bericht durchberaten- — In der darauf-
folgenden Sitzung genehmigte der Rat
die Staatsrechnung pro 1925 und die
dazugehörigen Kreditüberschreitungen
von Fr. 1,750,000. Hierauf gingen noch
Motionen ein: Wege» wirksamer Hilfe
bei Unwetterkatastrophen: über die Ab-
änderung des Jagdgesetzes und über die
Totalrevision des Steuergesetzes und eine
Interpellation, dasz der Regierungsrat
beim Bundesrat wegen eines Einfuhr-
Verbotes von Schlachtvieh vom 1. Ok-
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tober an Bis 1. De3ember oorftellig wer»
ben folic. Diefe leitete tourbe ootn fianb»
wirtfdjaftsbireftor im BejaBenbett Sinne
beantwortet. — Seljr lebhaft war bie
Distuffion Bei ber Seljanblung ber
SBaljlbefdjwerben gegen bie Aegierungs»
[tattftalter» unb Sesirtsbeamtenroahl im
Amtsbesirf Vruntrut. Schlieft lid) würbe
mit 83 gegen 72 Stimmen Befd)toffcn,
bie SBaftl bes Statthalters 3u taffieren,
bie SBahlbefdjwerben gegen bie übrigen
Se3irtsbeamtenwahlen aber würben ab»
gewiefeit. — Aacbbetn bann auch nod)
bie laufenben SBabtgefchäfte erlebigt
waren, eBenfo wie 54 ©inbürgerungs»
unb 62 Strafnad)laftge[udje, würbigte
Vräfibent ©itägi in längerer Anfpradje
bie Serbienftc bes [djeibenben t5finatt3=
bireltors. fjinaiubireltor Volmar oer»
bantte bie Vlorte bes Vorfiftenben,
worauf ber Vräfibent bie Sibling unb
Seffion [djloft. —

Der Aegierungsrat fafite Sefdjluft we=
gen Auferlegung ber Soften an bie=
jenigen juraffifdjen ©emeinben, in benen
VJablunregcImäftigtciten feftgeftcllt wor»
ben fittb. — Die Soltswalji für bie
Sefeftung bes Stegierungsftatthalters ooit
Vruntrut tourbe auf Sonntag ben 7.
Stooember angefeftt. Ccitte eoentuelle ©r»
fatjwahl auf ben 21. Aooember. (2ßie
oerlautet wirb Aegicrungsftatthalter
©hoquarb wieber tanbibieren.) —

Der Aegierungsrat erteilte bie Se»
willigung 3ur ^Berufsausübung ben
3aBnär3ten ©rneft Saoari) in Delsberg,
©rwitt ©raBer in Sem unb beut Aqt
Dr. Denis fiotuBarb in ©rinbelwalb. —

Auf ber Strede DeIsberg»Sa[eI wer»
ben ber3eit [ämtlidje ©ifeubaljnbrüden
oerftärft, bamit bie fdjwercn Dampf»
lolomotioen, bie ehemals auf ber ©oti»
Barblinie fuhren, nun auf biefer Strede
oerwenbet werben tonnten. —

Am 26. September nachmittags fuhr
an ber 3reu3ung ber Sern=2Borb=Sahn
mit ber Strafte Bei Aiifenacht ein Auto,
befeftt mit [ed)s Serren aus SAontrtcljer,
bas bem eben einfahrenben 3ug aus»
weidjen wollte, an einen Stromteitungs»
îuaft. Das Auto würbe burd) ben An»
prall iit ben Straftengraben geworfen,
wobei ber 54iäl)rige fianbwirt Aleiis
Sfrepmonb getötet, bie Serren Alex
StäBIi unb Sacques Srers fd)toer unb
ber Sefifter bes Autos, ©Barles 3?ret)=
ntonb, nur leidjter oerleftt würbe. Die
Verlebten würben ins 3n[el[pital über»
führt. —

Sei Vorarbeiten für bie ©rftcllung
bes „Seimatbud)es Surgborf" [tieft Vro»
fcffor ffieifer auf bie älteftc Surgb orfer
Stabtfatjung aus bem Sabre 1273. —

Am 23. September tourbe Dr. Stiebel
iit bie Strafanftalt Dborberg unb An»
tonia ©uala uad) Sinbelbant oerbradjt.

Sit Dhun [aheit [id) bie SAetallwer le
„Seloe" ge3toungen, 60 Arbeitern 3U

tünbigen, ba bie Aufträge immer |pär=
lieber einlaufen. SBeitere üiinbigungen
[teheu in Ausfidjt. — Sin Alter ooit
65 Saftren [tarb Serr Albredjt Surger,
gewefener 3lähnta[djinenl)änbler, eine
weit unb Breit Betannte Verfönlidjtcit.
©r toar einer ber erften Aabfaljrer
Dljuns unb aud) einer ber Segrünber
bes Velotlubs Dl)un. —

3n Snterlaten [tarb am 28. Sep»
tentber im Alter oon 51 Sahren Serr
Aeinbolb Sofweber, ber tedjnifdje Sei»
ter unb SAitieilljaber ber Sierbrauerei
Sofweber & Sorn. —

ÎBcgen llnterfcfjlagungen im Setrage
oon über 3fr. 20,000 [djwebt eine Unter»
[uthung gegen ben Vorhaltet SA. oon
Sönigen. Die Veruntreuungen [ollen auf
oiele Sabre 3urüdbatieren. —

Der [djwierige Oftgrat bes ©igers, ber
BisF>er als unbefteiglidj galt, würbe burd)
Anbringung oon Seilen an ben be»
[d)tocrlid)[ten Stellen 3ugänglich gemacht.
Die Arbeit würbe burd) oier ©rinbel»
walbner Führer burihgefilhrt. —

Am 25. September würbe bei ©rlen»
Bad) im Simmental ein junges, ber
Sdjule entladenes SAäbdjen, währenb es
bie üiihe hütete, oon einem Surfeben,
ber 3uer[t ©elb oon ihr oerlangte, nieber»
ge[d)lagen. SSährenb [ie betoutjtlos lag,
[chnitt ihr ber Unholb ben langen 3opf
ab. Der Attentäter trug einen Douriften»
an3ug unb biirfte oiellcidjt ein geiftig
abnormales Snbioibuum [ein. —

3n mehreren Ortfdjaften bes Amts»
besirfs ©ourtelart) ertranften üiitber an
Varatijpljus. Sieben hicoon würben im
üantonsfpital in St. Smmer ocrpflegt,
eines ift bereits geftorben. —

t Abolf Cchrli,
gew. Sctriebsdjef bei ber Dbuner» unb
Srien3er[ee»Dampf[d)iffabrtsge[eIl[d)aft.

3n Sntcrlalen [tarb am 23. Suli ber
weithin betannte unb ge[d)ätjte ijerr
Abolf Oehrli, gewefener Setriebsdjef,
ein SAann oon golblauterem unb ge=
biegenem ©Baratter.

Seine Vorzüge als SAenfd) unb Sc»
amter waren [o heroorragenb, baft er
[id) bei ber Seoölterung über bie ©ren»
3eit hinaus allgemeiner Seliebthcit er»
freute; befonbers aber im [djöuen Serner
Oberlaitb war er beliebt, wo er feit
oier Sahr3ehnten juerft als Schiffstaffier,
battit als itapitän uitb bis 311 [einem
Dobe als Setriebsdjef ber Dbuncr» unb

f Abolf Cchtli.

Srieit3er[ee[djiffahrt eine heroorragenbe
Aolle im Verfehrsfcbeit [pielte. So wie
er nadj beut 3eugnis [einer Vorgefeftten

ein Seamter oon aufterorbentlidjer, auf»
opferungsooller Vflichttreue war, ftanb
er als oorbilblidjer Smmilienoater in ho»
her Adjtung. Sdjon [ein Vater hatte
[ich im ,,Söbeli" bes gröftten Anfehens
erfreut, unter anberem aud) als ©e»
meinbepräfibent oott SAatten. 3n bie»
fem [djönen Dorf ant 19. Sgnuar 1867
geboren, oerbradjte ber Verdorbene fa[t
[ein gart3es fieben bafelbft. Sit glüd»
lidjfter ©he oerlebte er breifeig Sahre mit
SAarie Sdjiipbadj aus Dbun. Seine
lefete ©rtrantung fiel unglüdlidjerwcife
auf ben Dag, an bem er [ein oier3ig»
jähriges SuBiläum im Dienfte bes
Dampf[d)iffbetriebes hätte feiern tonnen,
©hre [einem Anbeuten! L.K.

SI®®*«!
i-.''.''- ii.) ii.ini.ln.iliiliiiiii.i

Der Stabtrat [anttionierte in [einer
Siftung oom 25. September einen Ver»
taufsoertrag über ben Verfauf ber Se»
[iftungen Aeuengaffe 26—34 an eine pri»
oate Saugefellfdjaft 3Uttt Vrei[e oott 3rr-
1,597,000, fowie einen Staufocrtrag über
ben Antauf oon Derrain int [übweftlidjett
Stabtteil 3um Vreife oon [Jr. 715,000.
— 3u ausgebehnter Distuffiott gab bie
©rftellung einer weiteren Durnhalle im
Stabtinuern Attlaft. Das Vrojett er»
forbert einen 3o[tenaufwanb oon gr.
450,000, ber oielen 3U hod) [djien. Der
3rebit würbe aber bann bodj mit gro»
fter SAehrheit bewilligt. — Siir bie
(Erweiterung ber 2Ba[[eroer[orguttg ber
Stabt Sern aus beut ©mmentöl würbe
ein ürebit oon 5r. 900,000 bewilligt;
bagegen erfuhren bie Vrojette eines ein»
heitlid)cn Stabthausgebäubes an ben
[teilen Aafenufern an ber Aare, öftlicl)
unb weftlidj ber ftorntjausbrüde, eine
f^arfe Ablehnung. — 3n ber Abenb»
fiftung genehmigte ber Stabtrat bie ©e»
meinberedjnung unb ber Vräfibeitt oer»
bantte bem bisherigen 3finan3birettor
Dr. ©uggisberg bie mertoollen Dienfte,
bie er ber Stabt bisher geleiftet hat
unb betont, wie wertooll es [ei, baft
ein [o erfahrener üenner ber befonberen
Verl)ältnt[[e ber Sunbesftabt itt ben
Sernifihen Aegierungsrat eintrete. —

©erttäft Sefchluft bes ©emeinberates
oom 14. Suli 1926 gelten für ben Dram»
oertehr ab 1. Ottober bie folgenben Se»
ftimmungen: „Die Sillette gelten nur
3ur ununterbrodjenen [[fahrt. Slotwett»
biges llmfteigeu gilt niefet als Sfabrt»
Unterbrechung. Der Uebergang auf bie
Ab3toeigIinien muft aber an einer bem
©nb3iel ber gahrt näd)[tliegenben Ab»
3weigliitie ober auf einer biefer folgenben
£alte[tellen [tattfinben. Die Umfteige»
faljrfdjeine [inb währenb ber barauf
burd) ©oupierung be3eigneten 3eit giil»
tig." ôiemit i[t alfo bie bisherige Dages»
coupicrung aufter ©ebraud) gefeftt unb
hat ber Umftieg 3U ber oont ilonbutteur
auf bem Hmfteigfahrfdjein coupierten
Stunbe 3U gefchehen. Die llm[teige3eit
beträgt im SAinimum eine unb im SAaxi» •

mum 3wei Stunben. —
Am 25. September 30g bie [täbtifdjc

Dödjterbanbelsfcbule aus ihrem bis»
herigen -£>eitn an ber SAonbijouftrafte
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tober an bis 1. Dezember vorstellig wer-
den solle. Diese letztere wurde vom Land-
wirtschaftsdirektor im bejahenden Sinne
beantwortet. — Sehr lebhaft war die
Diskussion bei der Behandlung der
Wahlbeschwerden gegen die Regierungs-
statthalter- und Bezirksbeamtenwahl im
Amtsbezirk Pruntrut. Schließlich wurde
mit 83 gegen 72 Stimmen beschlossen,
die Wahl des Statthalters zu kassieren,
die Wahlbeschwerden gegen die übrigen
Bezirksbeamtenwahlen aber wurden ab-
gewiesen. — Nachdem dann auch noch
die laufenden Wahlgeschäfte erledigt
waren, ebenso wie 54 Einbürgerungs-
und 62 Strafnachlaßgesuche, würdigte
Präsident Enägi in längerer Ansprache
die Verdienste des scheidenden Finanz-
direktors. Finanzdirektor Nolmar ver-
dankte die Worte des Vorsitzenden,
worauf der Präsident die Sitzung und
Session schloß- —

Der Regierungsrat faßte Beschluß we-
gen Auferlegung der Losten an die-
jenigen jurassischen Gemeinden, in denen
Wahlunregelmäßigkeiten festgestellt wor-
den sind. — Die Volkswahk für die
Besetzung des Regierungsstatthalters von
Pruntrut wurde auf Sonntag den 7.
November angesetzt. Eine eventuelle Er-
satzwahl auf den 21. November. (Wie
verlautet wird Regierungsstatthalter
Choguard wieder kandidieren.) —

Der Regierungsrat erteilte die Be-
willigung zur Berufsausübung den
Zahnärzten Ernest Savary in Delsberg,
Erwin Graber in Bern und dem Arzt
Dr. Denis Lombard in Grindelwald. - -

Auf der Strecke Delsberg-Basel wer-
den derzeit sämtliche Eisenbahnbrücken
verstärkt, damit die schweren Dampf-
lokomotiven. die ehemals auf der Gott-
hardlinie fuhren, nun auf dieser Strecke
verwendet werden könnten-

Am 26. September nachmittags fuhr
an der Kreuzung der Bern-Worb-Bahn
mit der Straße bei Nüfenacht ein Auto,
besetzt mit sechs Herren aus Montricher,
das dem eben einfahrenden Zug aus-
weichen wollte, an einen Stromleitungs-
mast. Das Auto wurde durch den An-
prall in den Straßengraben geworfen,
wobei der 54jährige Landwirt Aleris
Freymond getötet, die Herren Aler
Stähli und Jacques Brers schwer und
der Besitzer des Autos, Charles Frey-
inond, nur leichter verletzt wurde. Die
Verletzten wurden ins Jnselspital über-
führt. —

Bei Vorarbeiten für die Erstellung
des ,,Heimatbuches Burgdorf" stieß Pro-
fessor Geiser auf die älteste Vurgdorfer
Stadtsatzung aus dem Jahre 1273. —

Am 23. September wurde Dr. Riedel
in die Strafanstalt Thorberg und An-
tonia Guala nach Hindelbank verbracht.

In Thun sahen sich die Metallwerke
„Selve" gezwungen, 66 Arbeitern zu
kündigen, da die Aufträge immer spär-
licher einlaufen. Weitere Kündigungen
stehen in Aussicht. — Im Alter von
65 Jahren starb Herr Albrecht Burger,
gewesener Nähmaschinenhändler, eine
weit und breit bekannte Persönlichkeit.
Er war einer der ersten Nadfahrer
Thuns und auch einer der Begründer
des Veloklubs Thun- —

In Jnterlaken starb am 23. Sep-
tember im Alter von 51 Jahren Herr
Reinhold Hofweber, der technische Lei-
ter und Mitkeilhaber der Bierbrauerei
Hofweber ck Horn. —

Wegen Unterschlagungen im Betrage
von über Fr. 26,660 schwebt eine Unter-
suchung gegen den PostHalter M. von
Bönigen. Die Veruntreuungen sollen auf
viele Jahre zurückdatieren. —

Der schwierige Ostgrat des Eigers, der
bisher als unbesteiglich galt, wurde durch
Anbringung von Seilen an den be-
schwerlichsten Stellen zugänglich gemacht.
Die Arbeit wurde durch vier Grindel-
maidner Führer durchgeführt. —

Am 25. September wurde bei Erlen-
bach im Simmental ein junges, der
Schule entlassenes Mädchen, während es
die Kühe hütete, von einein Burschen,
der zuerst Geld von ihr verlangte, nieder-
geschlagen. Während sie bewutztlos lag,
schnitt ihr der Unhold den langen Zopf
ab. Der Attentäter trug einen Touristen-
anzug und dürfte vielleicht ein geistig
abnormales Individuum sein. —

In mehreren Ortschaften des Amts-
bezirks Courtelary erkrankten Kinder an
Paratyphus. Sieben hievon wurden im
Kantonsspital in St. Immer verpflegt,
eines ist bereits gestorben. —

f Adolf Oehrli,
gew. Betriebschef bei der Thuner- und
Brienzersee-Dampfschiffahrtsgesellschaft.
In Jnterlaken starb am 23. Juli der

weithin bekannte und geschätzte Herr
Adolf Oehrli, gewesener Betriebschef,
ein Mann von goldlauterem und ge-
diegenem Charakter.

Seine Vorzüge als Mensch und Be-
amter waren so hervorragend, daß er
sich bei der Bevölkerung über die Gren-
zen hinaus allgemeiner Beliebtheit er-
freute,- besonders aber im schönen Berner
Oberland war er beliebt, wo er seit
vier Jahrzehnten zuerst als Schiffskassier,
dann als Kapitän und bis zu seinem
Tode als Betriebschef der Thuner- und

f Adolf Oehrli.

Brienzerseeschiffahrt eine hervorragende
Rolle im Verkehrsleben spielte. So wie
er nach dem Zeugnis seiner Vorgesetzten

ein Beamter von außerordentlicher, auf-
opferungsvoller Pflichttreue war, stand
er als vorbildlicher Familienvater in ho-
her Achtung. Schon sein Vater hatte
sich im ..Bödeli" des größten Ansehens
erfreut, unter anderem auch als Ge-
meindepräsident von Matten. In die-
sein schönen Dorf am 13. Jgnuar 1367
geboren, verbrachte der Verstorbene fast
sein ganzes Leben daselbst. In glück-
lichster Ehe verlebte er dreißig Jahre mit
Marie Schüpbach aus Thun. Seine
letzte Erkrankung fiel unglücklicherweise
auf den Tag. an dem er sein vierzig-
jähriges Jubiläum im Dienste des
Dampfschiffbetriebes hätte feiern können.
Ehre seinem Andenken! b. K.

MtâMerm
Der Stadtrat sanktionierte in seiner

Sitzung vom 25. September einen Ver-
kaussvertrag über den Verkauf der Be-
sitzungen Neuengasse 26—34 an eine pri-
vate Baugesellschaft zum Preise von Fr.
1,537,066, sowie einen Kaufvertrag über
den Ankauf von Terrain im südwestlichen
Stadtteil zum Preise von Fr- 715.666.
— Zu ausgedehnter Diskussion gab die
Erstellung einer weiteren Turnhalle im
Stadtinnern Anlaß. Das Projekt er-
fordert einen Kostenaufwand von Fr.
456,666, der vielen zu hoch schien. Der
Kredit wurde aber dann doch mit gro-
ßer Mehrheit bewilligt. — Für die
Erweiterung der Wasserversorgung der
Stadt Bern aus dem Emmental wurde
ein Kredit von Fr. 366,666 bewilligt:
dagegen erfuhren die Projekte eines ein-
heitlichen Stadthausgebäudes an den
steilen Rasenufern an der Aare, östlich
und westlich der Kornhausbrttcke, eine
scharfe Ablehnung. — In der Abend-
sitzung genehmigte der Stadtrat die Ge-
meinderechnung und der Präsident ver-
dankte dem bisherigen Finanzdirektor
Dr. Guggisberg die wertvollen Dienste,
die er der Stadt bisher geleistet hat
und betont, wie wertvoll es sei. daß
ein so erfahrener Kenner der besonderen
Verhältnisse der Bundesstadt in den
Bernischen Regierungsrat eintrete. —

Gemäß Beschluß des Gemeinderates
vom 14. Juli 1926 gelten für den Tram-
verkehr ab 1. Oktober die folgenden Be-
stiminungen: „Die Billette gelten nur
zur ununterbrochenen Fahrt. Notwen-
diges Umsteige» gilt nicht als Fahrt-
Unterbrechung. Der Uebergang auf die
Abzweiglinien muß aber an einer dem
Endziel der Fahrt Nächstliegenden Ab-
zweiglinie oder auf einer dieser folgenden
Haltestellen stattfinden. Die Umsteige-
sahrscheine sind während der darauf
durch Coupierung bezeigneten Zeit gül-
tig." Hiemit ist also die bisherige Tages-
coupierung außer Gebrauch gesetzt und
hat der Umstieg zu der vom Kondukteur
auf dem Umsteigfahrschein coupierten
Stunde zu geschehen. Die Umsteigezeit
beträgt im Minimum eine und im Mari- -

mum zwei Stunden. —
Am 25. September zog die städtische

Töchterhandelsschule aus ihrem bis-
herigen Heim an der Monbijoustraße
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in bie umgebauten Päume bes alten
Speidjergaf3=Sdjulbaufes. Die ftäbtifdje
Dödjterbanbelsfdjuie bat beute 180 Gd)ü»
lerinnen unb 17 Pehrfräfte, bte auf ad)t
Stlaffen oerteilt fittb. —

Diefer Sage tritt Serr 2rr. Dadjfelt,
Pebrer an ber Pebratntfdjule unb ber
ftäbtifeben ®ewerbefd)ulc oon feiner Pebr»
tätiglert äurüd. Er würbe 1885 an bie
bamatige bernifdje Stunftfdjule berufen,
1890 übernabm er ben 3eidjenunterridjt
an ber neu errichteten Pebramtsfd)ule.
Wis 1900 bie Stunftfdjule mit ber Sctanb*

werferfdjule 3ur Danbwerfer* unb Stunft*
gewerbefdjule oerfdjtttohen tourbe, unb
biefe 1910 an bie Gtabt überging, blieb
Sjjerr Dadjfelt bertt 3nftitut treu. 2Mb*
renb biefer feiner 36jährigen Pebrtätig*
teit bat er Daufettbe oon Sdjiilerti,
beren ©robpabl beute erfolgreich auf
funftgewerblicbem ©ebiete tätig ift, aus*
gebilbet. Ptöge ibnt nun ein fonniger
Pebensabenb befdjieben fein. —

Wm 26. September fanb 3u Ehren bes
jüngft oerftorbenen ebetttaligen Diref*
tors bes Serner Stabttbeaters, Starl
Pubrnig peppier, im Bürgerhaus eine
ooni Dbeater»Plänucrd)or oeranftaltete
ftimmungsoolle ©ebäcbtnisfeier ftatt. —

3m Ganbraingut an ber SBabcrtt*
ftrafje, bas ber Familie oon Stiren ge*
bört, geriet am 22. September ein gro»
ber ©mbftod itt Srattb. Das ©nt tonnte
jebodj burd) bas rafebe unb cttergifd)e
Eingreifen ber ffreuertoebr oor roeitercr
ffiefabr beroabrt werben. —

3n ber Padjt oom 23. auf ben 24.
September tourbe ein Einbredjer ertappt,
als er mit aller ©emütsrube, einen
Ijenfelforb am Wrm, in ein Bijouterie»
gefdjäft au ber Stramgaffe einbredjen
wollte. — Wm 26. September würben
oor bem Spietwarengefcijäft 3ratt3 Starl
2Beber 3wei italicnifdje Dafdjenbiebe
mitten in ber Wrbeit gefafjt. — 21uf
einen oon 3ürid) aus erlaffenen Sted»
brief würbe am 20. September ein ©oif*
feur oerbaftet, ber 900 ffrranfett unter*
ftblagen bat unb fliid)tig geworben war.
— Wm 21. September beobadjtete ein
Polfeetorgan einen 15jäbrigett Setunbar»
fdjiiler, wie er in ber Sabanftalt Buben*
feeli in raffinierter ÎBeife bie Stlciber
Sabenber burd)fud)te. Berfjaftet, gab er
311, fdjott öfters Portemonnaies geftofjlen
uitb ben 3nf)alt für fid) oerwenbet 311

baben. —

f 3obanu Pamfeocr,
gewefener SBafferleitungsunternebiner

in Sern.
Dienstag mittags ben 24. Wuguft

1926 ftarb nad) längere); Stranfbeit, bod)
unerwartet rafd), im Wlter oon 70
3abren 3of)ann Pamfeper, gewefener
SBafferleitungsunternebmer. ©eboren am
9. September 1856 in Sern als ältefter
Sobit einer wäbrfdjaften Sernerfamilie,
trat er nad) burcblaufenen Sdjulen bei
Sater Pfeiffer in Oer Porraine in bie
Pebre. Pad) Seenbigung berfelben blieb
er nodj 19 3al)re als Arbeiter bort
tätig. 3in 3abre 1879 oerebelicbte er
fieb; biefer ©be entfproffen 4 Söhne
unb 4 Dödjter. 1893 etablierte er fid)
in Sern. ®efd)äftlid)e Sd)wierigleiten,
bie fid) ibnt 311 Seginn feines Unter*

nebntens in ben 2Beg ftellten, oermodjten
ben tatfräftigen SPann oon ber Per»
folgung feines 3teles nidjt ab3ubalten.

Seine beruflidje Düd)tigfeit, gepaart
mit ©ewiffenbaftigteit unb 3uoerläffig=
feit, fidjerten ibnt ben Erfolg in feiner
Berufsarbeit. So bat ber Serewigte
bis 311m 3abre 1920, alfo 27 3at)re,

f 3of)ttitn Pamfetjer.

in uttermüblidjer Wrbeitsfreubigleit unb
raftlofem Sleifje feinem blübenben ©e=
fd)äfte an ber Pobtmattftrafje oor*
geftanbett, bis er franfbeitsbalber bas*
felbe einem feiner Söbne übergab.

3m 3af)re 1907 oerel)elid)te er fid)
ein 3weitcs SPal, ttad)bcm ibtn feine erfte
©attin einige 3af)re friiber burd) ben
Dob eutriffen worben war. Wus biefer
3ioeiten Ehe würben ibttt 3wei Dödjter
gefdjenft. 1915 30g er mit feinen Pie*
ben ttad) ber Piebegg, wo ibnt im Streife
feiner treuen ©attin unb attbern lieben
"Ungehörigen ttod) ein rubiges, fonttiges
Seim befd)icben war. Dille hingen an
ihm ooll Piebe unb Danfbarfeit unb
umgaben ihn fowobl in gefuttbett als
itt frattfen Dagen, weld) letjtere er mit
grober ©ebtilb ertrug, mit aufopfernber,
felbftlofer Pflege.

Sans Pamfetjer war überall, too mau
ibtt faitnte, beliebt unb geachtet. Durd)
feinen geraben unb lopalen ©baratter
batte er fid) 3af)lreid)e greunbe erworben,
bie ihn gerne „Pater Pamfetjer" ttann»
teil unb betten er auf alle 3cit in an*
genehmer Erinnerung bleiben wirb. Ein
Beweis für feine "Beliebtheit war bas
grofje Peidjengeleite unb bie überaus
3al)lreid)en Stran3= unb Slumenfpenbett,
fotoie bie riibrenben (örabgefänge bes
Ptäunerdjors SdjofebalbemSeunbenfelb.
Ehre feinem Wnbenfett. Pad) bes Pe*
bens hartem Stampf, guter Pater, ruhe
fanft.

Das Storreftionelle Wmtsgeridjt er»
flärtc Siran fïrieba Saberer»Wutbcn»
rieber als Urheberin bes Wutounglüds
oom 5. 3uli I. 3. int Eggf)öl3li bei Sern
ber fabrläffigett Dötting unb ber SBiber*
baitblttng gegen bie Wutoiuobiloorfdjrif*
ten fdjulbig. Siran Saberer tourbe for»
reftionelt 311 6 Ptonaten Storreftious*
baits, untgetoanbelt itt 3 SPondte Ein»
3elbaft oerurteilt. Das Urteil oerpflidjtet
ferner Siran Saberer, ber PJitwe bes

Wrdjiteften Siret) uttb ihren 3toei Stiit*
bertt eine Entfdjäbiguttgsfuutme oon
runb 2fr. 20,000 311 bc3af)Ien, für wel*
djett Setrag jebod) Siran fjrep fdjott
burd) bie Sd)toei3. Uttfalloerficberungs»
anftalt cntfdjäbigt worben ift. Der
SPitwe oon Potar Seiler 1111b ihren
3toei Stinbern bat grau Saberer 62,000
graufen Entfdjabigung 311 3ablett. —

Die Wffifenfamtuer bes bernifd)en
Obergerid)ts oerurteilte ben 21jährigen
Sanblattger E. 51. wegen Paubes in
3wei 3-äIIett unb wegen Diebftabl 3tt 18
Ptonaten 3nd)tbaus. Er hatte fid) feit
bem Dobe feiner Ptutter beut Ptüffig*
gang ergeben, sweitnal Sctruttfene be*
raubt uttb einem Scfannten ©elb ge=
ftoblen. —

Das Storreftionelle Wmtsgericbt oer»
urteilte ben Sädermcifter 3binbett wegen
Perfaufes oon minbergewidjtigent Prot
31t 4 Ptonaten ©efängnis unb 311 2000
jfranfett Stifte, fowie 311 bett Slofteit bes
Perfabrens. 3bittbett war fd)on int
3abre 1921 wegen bes gleichen Deliftes
3U einer ctnpfiublicben ©elbbufje oerttr*
teilt worben. —

I kleine ©Ijrontli |
Uttgliidsfälle.

Wttf bem 3forclas=Pab beim Sotel
Pa Dête Poire ftüipe bas Wutomobil
bes Dr. Dbontas aus Paris itt einen
Wbgrunb, wobei Dr. Dbomas getötet
tourbe. — Pitt 22. September fuhren
in ©enf 3utci Ptotorrabfabrer, ber Stauf»
mann 3ean Eatnille Od) unb ber Ptecha*
ttifer Erlieft ©uillot 3ufammen. Scibe
Pabfabrer muhten itts Slranferihaus ge»
bradjt werben. — Der Pabfabrer Eugen
©illarb fuhr am 18. September abettbs
bei Saoigttp in ber Dunfeibett in ein
Einfpänncrfubrtoerf. .Er erlitt intterlidje
Perlebungen uttb ftarb ttod) itt ber fei»
bett Pad)t. —

S 0 tt ft i g e U n g l ii d s f ä 11 e. 3tt
Sdfättis oeruttgliidte beim Sooden int
Piitibergtoalb ber Pattbwirt 3ferbinanb
3üb töblid). Er würbe oott einer fal»
lettbett Daune erfdjlagen. — 3tt Sot»
terens tourbe ber Paubbriefträger 2flo*
rentitt Sttarmos oott ber 3ufallenbcn
2faIItür in feiner Sdjeucr ant Stopfe ge*
troffen uttb getötet. — Der 20jährige
Solbat Sdjeibegger aus pfaffnau tourbe
itt Unter=Entfelben beim führen eines
Pferbes fo unglüdlich gefdjlagen, bag
er an einem Pcberrib ftarb. — 3tt ben
3ementwerfen oon Därligett geriet ber
Arbeiter Pengadjer aus Peißigen itt bie
Dransmiffion. Ein Prnt würbe ihm bi»
reft ausgeriffett, ber anberc 3erguetfd)t.
Sein 3nftattb ift hoffnungslos. —

Die Pcbett auf ber St. petersiitfel.
Es gab eine 3eit, ba führte bas ma»

lerifdje Eilattb ben Pallien ©rafeninfel.
3nt Pnfartg bes 12. 3al)rhunberts ge*
hörte bie 3nfel uäiitlid) bett ©rafeit oon
Surguttb uttb SPâcon. Der Paine läfet
wohl barauf febliehen, fie fei ein be*
liebter Pufeutbalt ber burguttbifdjett
©rafett gewefen. Der int 3al)re 1127
bei Peterlingett ermorbete ©raf PSil*
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in die umgebauten Räume des alten
Speichergaß-Schulhauses. Die städtische
Töchterhandelsschule hat heute 130 Schü-
lerinnen und 17 Lehrkräfte, die auf acht
Klassen verteilt sind. —

Dieser Tage tritt Herr Fr. Dachselt,
Lehrer an der Lehramtschule und der
städtischen Gewerbeschule von seiner Lehr-
tätigtest zurück. Er wurde 1385 an die
damalige bernische Kunstschule berufen,
1890 übernahm er den Zeichenunterricht
an der neu errichteten Lehramtsschnle.
Als 1990 die Kunstschule mit der Hand-
werkerschule zur Handwerker- und Kunst-
gewerbeschule verschmolzen wurde, und
diese 1910 an die Stadt überging, blieb
Herr Dachselt dem Institut treu. Wäh-
rend dieser seiner 36jährigen Lehrtätig-
keit hat er Tausende von Schülern,
deren Großzahl hente erfolgreich auf
kunstgewerblichem Gebiete tätig ist, aus-
gebildet. Möge ihm nun ein sonniger
Lebensabend beschieden sein. —

Am 36. September fand zu Ehren des
jüngst verstorbenen ehemaligen Direk-
tors des Berner Stadttheaters, Karl
Ludwig Peppler, im Bürgerhaus eine
vom Theater-Männerchor veranstaltete
stimmungsvolle Gedächtnisfeier statt. —

Im Sandraingut an der Wabern-
straße, das der Familie von Büren ge-
hört, geriet am 32. September ein gro-
her Emdstock in Brand. Das Eilt konnte
jedoch durch das rasche und energische
Eingreifen der Feuerwehr vor weiterer
Gefahr bewahrt werden. —

In der Nacht vom 23. auf den 24.
September wurde ein Einbrecher ertappt,
als er mit aller Gemütsruhe, einen
Henkelkorb am Arm. in ein Bijouterie-
geschäft an der Kramgasse einbrechen
wollte. — Am 26. September wurden
vor dem Spielwarengeschäft Franz Karl
Weber zwei italienische Taschendiebe
mitten in der Arbeit gefasst. — Auf
einen von Zürich aus erlassenen Steck-
brief wurde am 20. September ein Coif-
feur verhaftet, der 900 Franken unter-
schlagen hat und flüchtig geworden war.
— Am 21. September beobachtete ein
Polizeiorgan einen 15jährigen Sekundär-
schüler, wie er in der Badanstalt Buben-
seeli in raffinierter Weise die Kleider
Badender durchsuchte. Verhaftet, gab er
zu. schon öfters Portemonnaies gestohlen
nnd den Inhalt für sich verwendet zu
haben. —

f- Johann Namseycr.
gewesener Wasserleitungsunternehmer

in Bern.
Dienstag mittags den 24. August

1926 starb nach längerer Krankheit, doch
unerwartet rasch, im Alter von 70
Jahren Johann Ramseyer, gewesener
Wasserleitnngsunternehmer. Geboren am
9. September 1356 in Bern als ältester
Sohn einer währschaften Bernerfamilie,
trat er nach durchlaufenen Schulen bei
Vater Pfeiffer in oer Lorraine in die
Lehre. Nach Beendigung derselben blieb
er noch 19 Jahre als Arbeiter dort
tätig. Im Jahre 1879 verehelichte er
sich: dieser Ehe entsprossen 4 Söhne
und 4 Töchter. 1893 etablierte er sich

in Bern. Geschäftliche Schwierigkeiten,
die sich ihm zu Beginn seines Unter-

nehmens in den Weg stellten, vermochten
den tatkräftigen Mann von der Ver-
solgung seines Zieles nicht abzuhalten.

Seine berufliche Tüchtigkeit, gepaart
mit Gewissenhaftigkeit und Zuverlässig-
keit, sicherten ihm den Erfolg in seiner
Berufsarbeit. So hat der Verewigte
bis zum Jahre 1920, also 27 Jahre,

f Johann Namseycr.

iu unermüdlicher Arbeitsfreudigkeit und
rastlosein Fleiße seinem blühenden Ge-
schäfte an der Rodtmattstraße vor-
gestanden, bis er krankheitshalber das-
selbe einem seiner Söhne übergab.

Im Jahre 1907 verehelichte er sich

ein zweites Mal, nachdem ihm seine erste
Gattin einige Jahre früher durch den
Tod entrissen worden war. Aus dieser
zweiten Ehe wurden ihm zwei Töchter
geschenkt. 1915 zog er mit seinen Lie-
ben nach der Liebegg. wo ihm im Kreise
seiner treuen Gattin und andern lieben
Angehörigen noch ein ruhiges, sonniges
Heim beschieden war. Alle hingen an
ihm voll Liebe und Dankbarkeit und
umgaben ihn sowohl in gesunden als
in kranken Tagen, welch letztere er mit
großer Geduld ertrug, mit aufopfernder,
selbstloser Pflege.

Hans Namseyer war überall, wo man
ihn kannte, beliebt und geachtet. Durch
seinen geraden und loyalen Charakter
hatte er sich zahlreiche Freunde erworben,
die ihn gerne „Väter Ramseyer" nann-
ten und denen er auf alle Zeit in an-
genehmer Erinnerung bleiben wird. Ein
Beweis für seine Beliebtheit war das
große Leichengeleite und die überaus
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden,
sowie die rührenden Grabgesänge des
Männerchors Schoßhalden-Beundenfeld.
Ehre seinem Andenke». Nach des Le-
bens hartem Kampf, guter Vater, ruhe
sanft.

Das Korrektivnelle Amtsgericht er-
klärte Frau Frieda Haberer-Authen-
rieder als Urheberin des Autounglücks
vom 5. Juli l. I. im Egghölzli bei Bern
der fahrlässigen Tötung und der Wider-
Handlung gegen die Automobilvorschrif-
ten schuldig. Frau Haberer wurde kor-
rektioneil zu 6 Monaten Korrektions-
Haus, umgewandelt in 3 Monate Ein-
zelhaft verurteilt. Das Urteil verpflichtet
ferner Fran Haberer, der Witwe des

Architekten Frey und ihren zwei Kin-
der» eine Entschädigungssumme von
rund Fr. 20,000 zu bezahlen, für wel-
chen Betrag jedoch Frau Frey schon
durch die Schweiz. Unfallversicherungs-
anstatt entschädigt worden ist. Der
Witwe von Notar Seiler und ihren
zwei Kindern hat Frau Haberer 62,000
Franken Entschädigung zu zahlen. —

Die Assisenkammer des bernischen
Obergerichts verurteilte den 21jährigen
Handlanger E. K. wegen Raubes in
zwei Fällen und wegen Diebstahl zu 13
Monaten Zuchthaus. Er hatte fich seit
dem Tode seiner Mutter dem Müssig-
gang ergeben, zweimal Betrunkene be-
raubt und einem Bekannten Geld ge-
stöhlen. —

Das Korrektionelle Amtsgericht ver-
urteilte den Bäckermeister Zbinden wegen
Verkaufes von mindergewichtigem Brot
zu 4 Monaten Gefängnis und zu 2000
Franken Buße, sowie zu den Kosten des
Verfahrens. Zhinden war schon im
Jahre 1921 wegen des gleichen Deliktes
zu einer empfindlichen Geldbuße verur-
teilt worden. —

^ Kleine Chronik ^

ttnglücksfälle.
Auf dem Forclas-Paß beim Hotel

La Tête Noire stürzte das Automobil
des Dr. Thomas aus Paris in einen
Abgrund, wobei Dr. Thomas getötet
wurde. — Am 22. September fuhren
in Genf zwei Motorradfahrer, der Kauf-
niaun Jean Camille Och und der Mecha-
niker Ernest Euillot zusammen. Beide
Nadfahrer mußten ins Krankenhaus ge-
bracht werden. — Der Radfahrer Eugen
Gillard fuhr am 18. September abends
bei Savigny in der Dunkelheit in ein
Einspännerfuhrwerk. .Er erlitt innerliche
Verletzungen und starb noch in der sel-
ben Nacht. —

Sonstige Unglücksfälle. In
Schänis verunglückte beim Holzen im
Rütibergwald der Landwirt Ferdinand
Jud tödlich. Er wurde von einer sal-
lenden Tanne erschlagen. — In Bot-
terens wurde der Landbriefträger Flo-
rentin Vuarmoz von der zufallenden
Falltür in seiner Scheuer am Kopfe ge-
troffen und getötet. — Der 20jährige
Soldat Scheidegger aus Pfaffnau wurde
iu Unter-Entfelden beim Führen eines
Pferdes so unglücklich geschlagen, daß
er an einem Leberriß starb. — In den
Zementwerken von Därligen geriet der
Arbeiter Lengacher aus Leißigen in die
Transmission. Ein Arm wurde ihm di-
rekt ausgerissen. der andere zerquetscht.
Sein Zustand ist hoffnungslos. —

Die Neben auf der St. Petersinsel.
Es gab eine Zeit, da führte das ma-

lerische Eiland den Namen Grafeninsel.
Im Anfang des 12. Jahrhunderts ge-
hörte die Insel nämlich den Grafen von
Burgund und Mâcon. Der Name läßt
wohl darauf schließen, sie sei ein be-
liebter Aufenthalt der burgundischen
Grafen gewesen- Der im Jahre 1127
bei Peterlingen ermordete Graf Wil-
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tjelin oon Surguttb mürbe auf bei 3nfel
beftattet 2Bte art bett förmigen Rängen
am linten Seeufer, batte bie Webe aud)
auf ber St. Wetersinfel fdjon oon alters
ber £eimftatt uub Pflege. SBenn bie
©blett oon Surgunb mit ibren Damen
fid) auf ber 3nfel aufhielten, roerben
fie taunt ibren Sebarf an ilUein mit»
geführt haben. Die 3nfel erhielt and)
ihr 5Tlofter, itr beut ©luniazenfermondje
ihr befdjaulidjes Dafciu frifteten. ©s fittb
bie Wattiert oon 23 Si'iorett bes ©lunia»
zenferftiftes betannt, faft ausfd)lieblid)
roelfdje Wbelige. Die 3af)l ber Wlöndje
auf ber 3ttfel roar auf fedjs beftimmt,
uni) ba ift tauin anzunehmen, bah biefe
bie Weben bearbeiteten, fonbertt bah bie
Arbeiten oon befottbertt Webleuten aus»
geführt rourbett. Das ging baitials bc»

beutenb einfacher, toeil man noch nidjts
touhte oott falfd)etit uub ed)tcm Wleltau,
oott £eu= uub Sauertourm uttb Web»

laus. Ob nun bie Wlöndje auf ber St.
Wetersiufel itt ihrer Wbgefdjloffeitljeit betr
3nfehueitt allzu flcihig benutzt, ob fie
ben Siinbett biefer fünbigett W3elt zu
fehr gebulbigt, turz, fie fdjeiuen nidjt
bie beften ôausbalter getoefett zu fein,
uttb fo luurbe im 3af)re 1484, alfo
lange oor ber Wefornration, bas Hlofter
aufgehoben, uub bie ganze 3nfel fiel
ait bas Surgerfpital itt Sent, bas audj
heute ttod) (Eigentümer bes ©ilanbes ift.
Damals begannen grofje Weparaturen an
ben alten HIofterge&äulidjfeiten. 3m
3ahre 1557 tourbe bie Hirdje abgebro»
djett uitb ait ihrem Slafee eitt neuer gro»
her Heller angelegt. 3tu 3afjre 1803
betrug ber Slädjeitinbalt ber 3nfel 104
3ud)arten, uttb baoott nahmen bie We»

bett 33 3udjarten ein, bas fittb 264
Wlannroerf zu 4V2 Wren. 3n guten
3ahren ging über bas (Eilanb eine toahre
Ülkinflut ttieber, fo bei 100,000 fitter
tonnten gefeltcrt roerben. (Einen foldjen
Segen braudjt man auf ber 3nfel nicht
mehr zu befürchten. Wild) hier ift bas
Webareal bebeutenb zurüdgegaugen. Sis
utenige 3ahrc oor beut Hricge beftanb
für einen Teil bas ©genannte Softem
ber Salbreben, bas heiht bie Weben rour»
ben um bie Sülfte bes (Ertrages bear»
beitet. Damit ging es nidjt länger, uttb
beshalb tourben bie Weben toeftlid) bes
Sotels ausgefdjlageu uttb in Wderlanb
unigetoanbelt.

UBie ber Sölferbuitb zahlt.
Der ©eneralfefretär Sir (Eric Dru»

tnottb bezieht 100,000 Srattfett 3ahrcs=
gebalt plus jährlich 63,000 Staufen We»

präfentationsfoften. Der Wbjuntt bes
©eneralfefretärs hat 75,000 Sranfen ©c»
halt plus 25,000 Svanfett für Wepräfen»
tatiott, brei tlutergeueralfefretäre haben
je 75,000 Sranfen Salär uttb insgefamt
37,000 Sranfen Wepräfentationsgelber.
Die Wiitglieber bes Sureaus bes öle»
neralfefretärs fittb mit 16,000 Stauten,
19,000 Staufen uttb 28,000 Staufen be»

badjt. Sefretärftenographen mit 8000
bis 11,000 Staufen, ber Direftor ber
politifdjen Seftion erhält 53,000 Statt»
fen, ebenfo hod) ftellt fid) ber fieitcr
ber inforittatorifd)en Seftion- Wiitglieber
beiber Seftioueu: 13,000 bis 28,000
Sranfen. Der ©bef ber Sudjbaltuug:
19,000 bis 24,000 Staufen, ©befiiber»
feher: 19,000 bis 25,000, anbere: 18

Die neue Curnpalte beim Kircbenfeld-Scbulpaus. (SPttet. Soft, SBecn.)

81m 25. ©ept. tourbe bie neue Slurnbatle Bei ber Kirchcnfelbfchule eingetoeifjt $er offizielle ffeftaft
Begann mit einem ©ingfpiel ber Dberïlaffe, ber eine Sltifprache beS §errn SchulbireftorS Dîaaflaub
folgte, ©tabtbaumeifter §(1160 feierte bie S3augefc^iflf)te bor tpaöe unb im ttlamcn ber ©cl)ul»
(ommiffton unb ber Sebrcrfcbaft Perbanltc ©chulfommiffionSpväfibent Jjr. Schräg bem ©tabtrat,
ben Steuerzahlern unb beit ©aumeiftern ben ©au. Situ 3iacbmittag fanb ein gelungenes Qugcnb»
feft ftatt.

bis 22,000 Steinten. Der Sibliotfjcfar:
25,000, Stenographen: 7000, 11,0U0 bis
15,000, einfache Sureauangeftellte 4500
bis 10,000 Sranfen, ©bauffeure, Wad)t»
roächter, ©ärtner: 4800 bis 7000 Stun»
fen. Seht anftänbig botiert fittb fernet
bie Wiitglieber ber fpeziellen Diênft»
zuneige- So beziehen ber Direftor bes
Sureaus für Whnoritätenfdjuh 41,000
bis 53,000, bie Wiitglieber bes Sureaus
19,000 bis 28,000, ber Sorfihenbe bes
Sureaus ber äÜanbatfominiffion 32,000
Sraufen, ber Direftor ber internatio»
ttalen Hontmiffton für ôngienc 53,000
Srattfen, bie Wiitglieber biefer Hoiittuif»
fiott 19,000 bis 28,000 Staufen. Der
Direftor bes Sureaus für Wbriiftungs»
fragen: 41,000 Stanfen, bie Wiitglieber
24,000 Staufen ufto. Die Wngabett zei»

gen ungefähr, in toeldjetn Wlah ber Söl»
ferbuttb feine Suttffionäre honoriert.

Hnertlärliclic Ortsnamen
gibt es itt ber Sd)iociz aud) eine ganze
Wlettge. Das heiht, man benft nicht
weiter barüber nad), toettu man fie hört
ober ausfpridjt; uub boch ift es tnter»
effant, zu erfahren, bah Z- 23- l>er Warne

„Hühnacht" oott ber fiiegcnfdfaft eines
römifdjen Legionärs ttatttens ©offimacus
herftammt. Die Wadjfilbe „nacht hat
mit ber finftern Tageszeit nid)ts zu tun,
fonbertt ift nur eine fpradjlidje Silbung
aus „niacus", int Dialeft „niadj" ober
„niacfjt" ausgefprodjen. Wehnlich be»

beutet alfo Wlpttad) ebenfalls eine ©r=
innerung att röinifd)c Siebelungen, ttätn»
lief) ,WIpiniacus". Wud) ber Warne
„Hehrfiten" hat nichts mit „llntfchren"
ober „äßenben" zu tun, tuic man beim
heutigen ,Sd)iffsoerfehr anzunehmen oer»
fud)t ift. fonbertt bas Wlort ftanunt oont
Segriff „Hirfcheten", alfo einen mit Hir»
fdjen gefegtteien Ort bezeichnenb. „Sef=
feitrieb" hat ebenfalls nid)ts mit Seden
ober Seebeden zu tun, fonbern mit bem

Wieb einen Gerrit Sed. Die Seifpiele
finb unzählig uub man geht zurzeit bar»
an, bas Serftänbnis für biefe entftellten
Wanten burdj Wufflärung ber Oeffent»
lidjfeit zu toedett.

3mmer ttod).
©nglanb hat noch immer bas
©lenb mit bett Kohlen,
Unb ffltiniftertrife ift
Qinmer noch m ©olen.
ftrantofranfen mill fid) auch
Smmer noch nicht heben,
internationaler SDÎarft
SD3itI fid) nicht BeteBen.

©omietrujjlanb immer nodh
gifdjt herum im Grüben,
Unb bie ©riedjen immer noch
©ich im ©utfdten üben.
Stud) in Spanien immer noch
ftJtuttet'S im ©eheimen,
©clbft ba« Braue $oKanb fühlt
©ufebgelüfte (eimen.

Stach um ©hin« immer noch
©ich bie SJtftdjte ftreiten,
SlehnlidjeS in ©erfien
3ft im ©orBereiten.
SJtei'ifaner immer noch
®ett Kulturfainpf läntpfen,
$>rufenaufftanb facht man auch
3mmer noch z" bümpfen.

©trefetnann mufj imtnmcr noch
81u« ber Schule fchmiihen,
Unb bie $abaS immer noch
©in (lein menig heben.
„SSerfaiUeS" aBer immer noch
Sliujj als SRidjtfchnur gelten,
Unb ber ©eift Socarno'S fchmeBt
UeBer allen SBelten. ©otta.

Sertchtigung.
3n ber lebten Sîummer unterlief unS infolge

eine« SttijjPcrftänbniffeS unfereS S3erichterfiatterS
ein fataler Irrtum. Qttt Sejtc zum SZilbc beS

„$üttenbau>SBettBeroer6eS ber fpfabfinber" foH
eS nicht hei&en „IfJfabfinberaBtetlung ©erna"
fonbern „©fabfinbcraBteilung f)3ntria", roaS
mir noch nachträglich zur Kenntnis zu nehmen
bitten.
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helm von Burgund wurde auf der Insel
bestattet. Wie an den sonnigen Hängen
am linken Seeufer, hatte die Rebe auch

auf der St. Petersinsel schon von alters
her Heimstatt und Pflege. Wenn die
Edlen von Burgund mit ihren Damen
sich aus der Insel aufhielten, werden
sie kaum ihren Bedarf an Wein mit-
geführt haben. Die Insel erhielt auch

ihr Kloster, in dem Cluniazensermönche
ihr beschauliches Dasein fristeten. Es sind
die Namen von 23 Prioren des Clunia-
zenserstiftes bekannt, fast ausschließlich
welsche Adelige. Die Zahl der Mönche
auf der Insel war auf sechs bestimmt,
und da ist kaum anzunehmen, daß diese
die Reben bearbeiteten, sondern daß die
Arbeiten von besondern Rebleuten aus-
geführt wurden. Das ging damals be-
deutend einfacher, weil man noch nichts
wußte von falschem und echtem Meltau,
von Heu- und Sauerwurm und Neb-
laus. Ob nun die Mönche auf der St.
Petersinsel in ihrer Abgeschlossenheit den
Jnselwein allzu fleißig benutzt, ob sie
den Sünden dieser sündigen Welt zu
sehr gehuldigt, kurz, sie scheinen nicht
die besten Haushalter gewesen zu sein,
und so wurde im Jahre 1434, also
lange vor der Reformation, das Kloster
aufgehoben, und die ganze Insel fiel
an das Burgerspital in Bern, das auch
heute noch Eigentümer des Eilandes ist.
Damals begannen große Reparaturen an
den alten Klostergebäulichkeite». Im
Jahre 1557 wurde die Kirche abgebro-
chen und an ihrem Platze ein neuer gro-
ßer Keller angelegt. Im Jahre 1303
betrug der Flächeninhalt der Insel 104
Jucharten, und davon nahmen die Re-
ben 33 Jucharten ein, das sind 264
Mannwerk zu 4Ve Aren. In guten
Jahren ging über das Eiland eine wahre
Weinflut nieder, so bei 100,000 Liter
konnten gekeltert werden. Einen solchen
Segen braucht man auf der Insel nicht
mehr zu befürchten. Auch hier ist das
Rebareal bedeutend zurückgegangen. Bis
wenige Jahre vor dem Kriege bestand
für einen Teil das sogenannte System
der Halbreben, das heißt die Neben wur-
den um die Hälfte des Ertrages bear-
beitet. Damit ging es nicht länger, und
deshalb wurden die Reben westlich des
Hotels ausgeschlagen und in Ackerland
umgewandelt.

Wie der Völkerbund zahlt.
Der Generalsekretär Sir Eric Dru-

moud bezieht 100,000 Franke» Jahres-
geholt plus jährlich 63,000 Franken Re-
Präsentationskosten. Der Adjunkt des
Generalsekretärs hat 75,000 Franken Ec-
halt plus 25,000 Franken für Reprüscn-
tation, drei llntergeneralsekretäre haben
je 75,000 Franken Salär und insgesamt
37,000 Franken Nepräsentationsgelder.
Die Mitglieder des Bureaus des Ge-
neralsekretärs sind mit 16,000 Franken,
19,000 Franken und 28,000 Franken be-
dacht. Sekretärstenographen mit 3000
bis 11,000 Franken, der Direktor der
politischen Sektion erhält 53,000 Fran-
ken, ebenso hoch stellt sich der Leiter
der informatorischen Sektion. Mitglieder
beider Sektionen: 13,000 bis 23,000
Franken. Der Chef der Buchhaltung:
19,000 bis 24,000 Franken. Chefüber-
setzer: 19,000 bis 25,000, andere: 13

we neue LurnhâNe be!m XUchenseM-Zchuwaus. Mot. C. Jost, Bern.)

Am 26. Sept. wurde die neue Turnhalle bei der Kirchenfeldschule eingeweiht. Der offizielle Festakt
begann mit einem Singspiel der Oberklasse, der eine Ansprache des Herrn Schuldirektors Raaslaub
folgte. Stadtbaumeister Hiller skizzierte die Baugeschichte der Halle und im Namen der Schul-
kommission und der Lehrerschaft verdankte Schulkvmmissionspräsidcnt Dr. Schräg dem Stadtrat,
den Steuerzahlern und den Baumeistern den Bau. Am Nachmittag fand ein gelungenes Jugend-
fest statt.

bis 22,000 Franken. Der Bibliothekar:
25,000. Stenographen: 7000. 11MV bis
15,000, einfache Bureauangestellte 4500
bis 10,000 Franken, Chauffeure, Nacht-
Wächter, Gärtner: 4300 bis 7000 Fran-
ken. Sehr anständig dotiert sind ferner
die Mitglieder der speziellen Dienst-
zweige. So beziehen der Direktor des
Bureaus für Minoritätenschutz 41,000
bis 53,000, die Mitglieder des Bureaus
19,000 bis 23,000, der Vorsitzende des
Bureaus der Mandatkommission 32,000
Franken, der Direktor der internatio-
nalen Kommission für Hygiene 53,000
Franken, die Mitglieder dieser Kominis-
sion 19,000 bis 23,000 Franken. Der
Direktor des Bureaus für Abrüstungs-
fragen: 41,000 Franken, die Mitglieder
24,000 Franken usw. Die Angaben zei-

gen ungefähr, in welchem Maß der Völ-
kerbund seine Funktionäre honoriert.

Unerklärliche Ortsnamen
gibt es in der Schweiz auch eine ganze
Menge. Das heißt, man denkt nicht
weiter darüber nach, wenn man sie hört
oder ausspricht) und doch ist es inter-
essant, zu erfahren, daß z. B- der Name
„Küßnacht" von der Liegenschaft eines
römischen Legionärs namens Cossiniacus
herstammt. Die Nachsilbe „nacht hat
mit der finstern Tageszeit nichts zu tun,
sondern ist nur eine sprachliche Bildung
aus „uiacus", in« Dialekt „mach" oder
„macht" ausgesprochen. Aehnlich be-
deutet also Alpnach ebenfalls eine Er-
innerung an römische Siedelungen, näm-
lich .Alpiniacus". Auch der Name
„Kehrsiten" hat nichts mit „Unikehren"
oder „Wenden" zu tun, wie man beim
heutigen Schiffsverkehr anzunehmen ver-
sucht ist, sondern das Wort stammt vom
Begriff „Kirscheten", also einen mit Kir-
schen gesegneten Ort bezeichnend. „Vek-
kenried" hat ebenfalls nichts mit Becken
oder Seebecken zu tun, sondern mit dem

Ried einen Herrn Beck. Die Beispiele
sind unzählig und man geht zurzeit dar-
an, das Verständnis für diese entstellten
Namen durch Aufklärung der Oeffent-
lichkeit zu wecken.

Immer noch.
England hat noch immer das
Elend mit den Kohlen,
Und Ministerkrise ist
Immer noch in Polen.
Frankofranken will sich auch
Immer noch nicht heben,
Internationaler Markt
Will sich nicht beleben.

Sowietrußland immer noch
Fischt herum im Trüben,
Und die Griechen immer noch
Sich im Putschen üben.
Auch in Spanien immer noch
Muttet's im Geheimen,
Selbst das brave Holland fühlt
Puschgelüste keimen.

Auch um China immer noch
Sich die Mächte streiten,
Aehnliches in Persien
Ist im Vorbereiten.
Mexikaner immer noch
Den Kulturkamps kämpfen,
Drusenausstand sucht man auch
Immer noch zu dämpfen.

Stresemann muß immmer noch
Aus der Schule schwätzen,
Und die Havas immer noch
Ein klein wenig Hetzen.
„Versailles" aber immer noch
Muß als Richtschnur gelten,
Und der Geist Locarno's schwebt
Ueber allen Welten. Hotw.

Berichtigung.
In der letzten Nummer unterlief uns infolge

eines Mißverständnisses unseres Berichterstatters
ein fataler Irrtum. Im Texte zum Bilde des
„Hüttenbau-Wettbewerbes der Pfadfinder" soll
es nicht heißen „Pfadfinderabteilung Berna"
sondern „Pfadfinderabteilung Patria", was
wir noch nachträglich zur Kenntnis zu nehmen
bitten.
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